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HmfL Bekanntmachungen für den Kriegszustand.
... Auf Befehl Seiner Majestät des Kaisers wird
Mr den Bezirk des XVIII . Armeekorps hierdurch der
Kriegszustand  erklärt.
. Die vollziehende Gewalt geht damit an mich,
tu Befehlsbereich der Festungen Mainz und Coblenz

F? den Gouverneur bezw. Kommandanten der
odstung über.

Die Zivilverwaltungs - und Gemeindebehörden
erbleiben in ihren Funktionen. Sie haben aber

Fluten Anordnungen und Aufträgen, im Befehls-
. ^ eich der Festungen Mainz und Coblenz denen
^ Gouverneurs bezw. Kommandanten der Festung

zu leisten. Der KommandierendeGeneral.

An die Bevölkerung des Bezirks
des  XVIII . Armeekorps.

, Seine Majestät der Kaiser hat das Reichsgebiet
? Kriegszustand erklärt. Für diese Maßregel sind
r̂ glich Gründe der raschen und gleichmäßigen
Durchführung der erforderlichen militärischen Vor¬
kehrungen maßgebend und nicht etwa die Besorgnis,
0^6 die Bevölkerung die vaterländische Haltung
^rde vermissen lassen. Die Schnelligkeit und
Sicherheit unseres Aufmarsches erfordert einheitliche
kF"  zielbewußte Leitung der gesamten vollziehenden
^walt . Wenn durch die Erklärung des Kriegs-
'Mandes die Gesetze verschärft werden, so wird
adurch niemand, der das Gesetz beachtet und den

Anordnungen der Behörden Folge leistet, in seinem
und Wirken beschränkt. Ich vertraue, daß die

Warnte Bevölkerung alle Militär - und Zivilbehörden
laubig und rückhaltslos unterstützen und uns damit
J e Erfüllung unserer hohen vaterländischen Pflich-

erleichtern wird. Dann wird auch der alte
nffenruhm unseres Heeres aufrechterhalten und

c vor den Augen unseres Kaisers und den Blicken
^Nation in Ehren bestehen.

^ Frankfurt  a . M ., den 31. Juli 1914.
er kommandierendeGeneral : von Schenck.

Bekanntmachung.
yj. 1. Hiermit verbiete ich jede Veröffentlichung

r Mitteilungen militärischer Angelegenheiten.
Ue bertretungen dieses Verbots werden streng

!ik> iT' Ferner werden nachstehende für den herr-
^endeu Kriegszustand geltende Bestimmungen zur
-J ^ ttung bekannt gemacht:

Lokales.
<£» * Königin von Griechenland ist mit ihren
A* tt  2rene und Helene aus England , heute

AMittag hier eingetroffen.
r Testern Abend fand eine Stadtverordneten-

T^ ?nrmlung statt, die unter Vorsitz des Herrn
b°̂ " ätsrat Dr . Spielhagen von 16 Mitgliedern
tzl"cht war. Es fehlten die Herren Forstmeister
rva? Unb  Anthes entschuldigt. Vom Magistrat

die Herren Bürgermeister Pitsch Beigeord-
Srh-a schulte, Stadtältester Wehrheim und die

Kunz und Wetzlar zugegen. Vor Eintritt
Tagesordnung begrüßte der Vorsitzende die

kosenden im neuen Lokale und bemerkte hierzu,

Nach dem Einführungsgesetz zum Strafgesetz¬
buch für das Deutsche Reich vom 31.5. 1870 sind
in den in Kriegszustand erklärten Gebieten die in
den §§ 81, 88, 90, 307, 311, 312, 315, 322, 323
und 324 des Strafgesetzbuches für das Deutsche
Reich mit lebenslänglichem Zuchthaus bedrohten
Verbrechen mit dem Tode zu bestrafen.

Gesetz vom  4 . 6. 1851.
8 8.

Wer in einem in Kriegszustand erklärten Orte
oder Distrikte der vorsätzlichen Brandstiftung, der
vorsätzlichen Verursachung einer Ueberschwemmung
oder des Angriffs oder des Widerstandes gegen
die bewaffnete Macht oder Abgeordnete der Zivil¬
oder Militärbehörde in offener Gewalt und mit
Waffen oder gefährlichen Werkzeugen versehen sich
schuldig macht, wird mit dem Tode bestraft.

Sind mildernde Umstände vorhanden, so kann,
statt der Todesstrafe, auf zehn- bis zwanzigjährige
Zuchthausstrafe erkannt werden.

8 9.
Wer in einem in Kriegszustand erklärten Orte

oder Distrikte:
a) in Beziehung auf die Zahl, die Marschricht¬

ung oder angeblichen Siege der Feinde oder
Auffrührer wissentlich falsche Gerüchte aus-
streut oder verhaftet, welche geeignet sind, die
Zivil- oder Militärbehörde hinsichtlich ihrer
Maßregeln irre zu führen, oder

b) ein bei Erklärung des Kriegszustandes oder
während desselben vom Militärbefehlshaber
im Interesse der öffentlichen Sicherheit er¬
lassenes Verbot Übertritt, oder zu solcher Ueber-
tretung auffordert oder anreizt, oder

c) zu dem Verbrechen des Aufruhrs, der tät¬
lichen Widersetzlichkeit, der Befreiung eines
Gefangenen oder zu anderen in § 8 vorge¬
sehenen Verbrechen, wenn auch ohne Erfolg,
auffordert oder anreizt, oder

d) Personen des Soldatenstandes zu Verbrechen
gegen die Subordination oder Vergehungen
gegen die militärische Zucht und Ordnung zu
verleiten sucht,

soll, wenn die bestehenden Gesetze keine höhere Frei¬
heilsstraße bestimmen, mit Gefängnis bis zu einem
Jahre bestraft werden.

Frankfurt  a . M., 31. Juli 1914.
Der kommandierende General, gez: v. Schenck.
daß er gehofft habe, die Mitglieder in freudiger
Stimmung versammelt zu finden, die Geschicke der
Welt seien aber so ernst, daß er nur die Hoffnung
aussprechen könne, daß dem Vaterlande schwere
Heimsuchung erspart bleiben möchte. — Der 1.
Punkt der Tagesordnung betraf den neuen Vertrag
mit dem Mainkraftwerk, der einige redaktionelle
Aenderungen erfährt, die der Bürgermeister er¬
läutert. — Zum 2. Punkt erstattet der Bürger¬
meister einen kurzen Bericht über den Nass. Städte¬
tag. — Punkt 3 betraf den Antrag auf Verwen¬
dung der Iagdpachtgelder für Herstellung der Feld¬
wege und Unterhaltung. Der Antrag wird
debattelos angenommen. — Bei Punkt 4 werden
die Kulturkosten für den Wald, auf Antrag des

Beschränkungen des
Postverkehrs im Inlande.

Infolge Erklärung des Kriegszustandes werden
von jetzt ab bis auf weiteres verschlossene
Privatsendungen (verschlossene Briefe und
Pakete) zur Postbeförderung nicht mehr ange¬
nommen:

1. nach Elsaß - Lothringen»
2. nach den zum Regierungsbezirk Trier

gehörigen Kreisen  St . Wendel, Ottweiler,
Saarbrücken (Stadt ), Saarbrücken (Land), Saar¬
louis, Merzig und Saarburg (Bezirk Trier ),

3. nach den Orten im Fürstentum
Birkenfeld,

4. nach den zum Befehlsbereiche der Festungen
Str aßburg (Elsaß ) und Neubreisach  gehörigen
badischen  Postorten , das sind:

a) im Bereich der Festung Straßburg  die
Orte : Altenhain, Appenweier, Auenheim(Amt Kehl),
Bodesweier, Diersheim, Dundenheim, Ichenheim,
Kehl, Kork, Legelshurst, Leutesheim, Lichtenau
(Baden), Limc, Marlen , Meißenheim (Baden),
Memprechtshofen (Amt Kehl), Neufreistett (Amt
Kehl), Rheinbischofsheim, Scherzheim (Amt Kehl),
Schutterwald, Sundheim (Baden), Urloffen, Wags-
hurst, Winstätt (Amt Kehl), Win dschläg;

b) irrt Bereich der Festung Neubreisach  die
Orte : Achkarren, Breisach, Burkheim, Gottenheim,
Jechtingen, Jhringen ,Königschaffhausen(Kaiserstuhl)
Krozingen, Mengen (Baden), Merdingen, (Baden),
Munzingen,Oberbergen(Kaiserstuhl),Oberrimsingen,
Oberrotweil, Opfingen, Sasbach (Kaiserstuhl),
Schallstadt;

5. nach der Rheinpfalz.
Die durch die Briefkasten aufgelieferten sowie

die bei Veröffentlichungdieser Bekanntmachung be¬
reits in der Beförderung begriffenen verschlossenen
privaten Briefsendungen und Privatpakete nach den
vorbezeichneten Gebietsteilen und Orten werden den
Absendern zurückgegebenoder, wenn diese nicht
bekannt sind, nach den Vorschriften für unbestellbare
Sendungen behandelt werden.
Kaiser!. Deutsche Oberpostdirektion Frankfurt a.M.
Forstmeisters Lade um 300 Mark für das laufende
Jahr erhöht. — Punkt 5 Neuwahl der Schuldepu¬
tation. — Es wurden die bisherigen Mitglieder
Stadtverordneter Sauer , Hauptlehrer Gerstner und
Henrich wiedergewählt, ferner an Stelle des ver¬
storbenen Hauptlehrer Fehler Hauptlehrer Wirbel-
auer, an Stelle des früheren Stadtverordneten
Fischer, Stadtverordneter Gundlach gewählt. Der
Stadtv .-Vorsteher macht dann Mitteilung davon,
daß Herr und Frau Nelson Kinsley der Gemeinde
ein wertvolles Gemälde von A. Burger geschenkt
habe. Er sprach für diese Zuwendung den Dank
der Versammlung aus . Bürgermeister Pitsch teilte
mit, daß die Rechnungen für die Arbeiten für die
Erbreiterung der Hauptstraße an dem Grundstück,



Weinig-Zubrod nunmehr alle eingegangen seien
und heute die Abrechnung erfolgt sei. Es sei
frühe/ schon beschlossen worden, die Kosten der
Freilegung der Hauptstraße soweit sie nicht schon
gedeckt seien, durch eine Anleihe aufzunehmen,
ferner seien die Kosten des Kanalneubaues an der
Bahnhofstraße zu decken, die bis jetzt 12000 Mark
ausgemacht hätte. Jngefamt feien rund 56000
Mk. zu zahlen. Da zur Zeit an die Aufnahme
einer Anleihe nicht zu denken fei, und sich auch
nicht empfehle aus dem Gemeindefonds Papiere zu
veräußern, so schlage der Magistrat vor, den Be¬
trag von 66000 Mk. vorläufig als Lombarddahr-
lehen aufzunehmen, sobald dies möglich fei. Die
Beschlußfassungüber die Kosten der endgültigen
Herstellung der Bahnhofstraße und der Fertigstell¬
ung der ‘Hauptstraße können bis zum nächsten
Etat verschoben werden. Es frage sich noch ob
mit dem Bau des Leichenhauses jetzt begonnen
werden solle, dann müßten die Mittel hierfür, 16
bis 17000 Mk. vorher beschafft werden. Stadtv.
Ellenberger beantragte unter der Zustimmung der
Versammlung den Bau des Leichenhauses zurück¬
zustellen, da man nicht wissen könne, welche hohen
Anforderungen in nächster Zeit an die Gemeinde
gestellt würde. Die Versammlung beschloß sodann
einstimmig, die Aufnahme eines Lombarddarlehens.
Als das Protokoll verlesen war, sagte der Vor¬
sitzende, er wolle die Sitzung nicht schließen, ohne
Abschiedsworte an die beiden Herren, die das
Vaterland rufe. (Hauptmann Bürgermeister Pitsch
und Freiwilliger Hermann Jamin .) Möge ein
gütiges Geschick sie begleiten, auf daß wir sie ge¬
sund wieder in unserer Mitte sehen.

* Die Kinderschule muß leider wegen Krank¬
heit der Lehrerin noch für acht Tage geschlossen
bleiben.

* Die bevorstehenden Mobilmachungs-Anord¬
nungen bringen mancherlei Betriebsunterbrechungen
für das Publikum. Der Telegraph ist für die
großen Durchgangsstrecken gesperrt und das Telefon
kann nach Auswärts nur „dringend" benutzt werden.

* Der Bundesrat  hat in seiner Sitzung
vom gestrigen 31. Juli dem Erlaß von drei kaiser¬
lichen Verordnungen zugestimmt betr. das Verbot
der Ausfuhr von Verpflegungs-, Streu - und Fut¬
termitteln, ferner von Tieren und tiererischen Er¬
zeugnissen sowie Kraftfahrzeugen (Motorwagen,
Motorrädern und Teilen davon), Mineralölen,
Steinkohlenteer und allen aus diesen hergestellten
Oelen. Zu den beiden erstgenannten Verordnungen
erließ der Stellvertreter des Reichskanzlers eins
heute im „Reichsanzeiger" erscheinende Bekannt¬
machung, wonach unter das Verbot der Ausfuhr
von Verpflegungs-, Streu - und Futtermitteln fallen:
Roggen, Weizen, Spelz, Gerste, Hafer, Buchweizen,
Mais , Malz, Reis , Hülsenfrüchten, Kartoffeln,
frisches Gemüse, Zwiebeln, Sellerie, Gemüse¬
konserven, Pflanzenfette, Heu Stroh und sonstige
Futtermittel aller Art, ferner Streu . Unter
das Verbot der Ausfuhr von Tieren und tier¬
ischen Erzeugnissen fallen:  Lebende Tiere und
zwar Pferde, Maultiere , Esel, Rindvieh, Schafe,

lilMMfewrÄMsspffidil
Von Fritz Leidner.

Die Reichsversicherungsordnungist nun bereits
feit einem halben Jahre in Kraft getreten. Trotz¬
dem kommen fast noch täglich Verfehlungen gegen
die Bestimmungen des Gesetzes vor. Besonders
aber bei denjenigen Arbeitgebern, deren Personal
erst ab 1. Januar 1914 der Versicherungspflicht
unterliegt.

Wer ist nun versicherungspflichtig? Laut Gesetz
vom 1. Januar 1914 sind versicherungspflichtig alle
Arbeiter und Arbeiterinnen, Gehilfen und Ĝehilf¬
innen, Gesellen, Lehrlinge, Dienstboten, Knechte,
Mägde, Monatsfrauen , Betriebsbeamte,Werkmeister
und Angestellte in ähnlich gehobener Stellung,
Handlungsgehilfen und Handlungslehrlinge, Ge¬
hilfen und Lehrlinge in Apotheken, Bühnen- und
Orchestermitglieder ohne Rücksicht auf den Kunst¬
wert der Leistungen, Hauslehrer und Erzieher,
Hausgewerbetreibende, Heimarbeiter, Wanderge¬
werbetreibende, unständig Beschäftigte, Gelegenheits¬
arbeiter, und die Schiffsbesatzung deutscher Seefahr¬
zeuge, sowie die Besatzung von Fahrzeugen der
Binnenschiffahrt, vorausgesetzt, daß deren Gehalt
2500 Mk. jährlich nicht übersteigt.

Die versicherungspflichtigen Personen sind von
ihrem Arbeitgeber bei der zuständigen Ortskranken¬
kasse anzumelden; mit Ausnahme der einzelnen
Haus- und Wandergewerbetreibenden, Heimarbeiter
und unständig Beschäftigten. Die letzten vier Ka-

Ziegen, Schweine, Kaninchen, Federvieh, Fleisch,
Fleischwareen, Fettwaren aller Art, Milch, Rahm,
Butter , Käse, Margarine , Eier , Fische, lebende
und nicht lebende, frische, gesalzene und getrocknete
sowie geräucherte Fleisch- und Fischkonserven jeder
Art, Fleischektrakt. Die Verordnungen treten sofort
in Kraft. Der Reichskanzler ist ermächtigt, Aus¬
nahmen zu gestatten und die erforderlichen Sicher¬
ungsmaßregeln zu treffen.

* In den letzten Tagen macht sich eine fieber¬
hafte Sucht beim Publikum bemerkbar, die Bank¬
noten in bares Geld, am liebsten in Gold umzu¬
setzen Die Reichsbankdirektion macht deshalb da¬
rauf aufmerksam, daß zu diesem Vorgehen nicht
die geringste Veranlanlassung vorliegt. Die Reichs¬
banknoten sind ein gesetzliches Zahlungsmittel , das
unbedingt seinen vollen Wert behält und daher als
vollwertiges Zahlungsmittel anzusehen ist. Es ist
deshalb falsch nun die Läden und Kassen mit
Scheinen zu überschwemmen, da hierdurch natur¬
gemäß Knappheit an Wechselgeld eintreten muß,
was zu Verzögerungen und ärgerlichen Schwierig¬
keiten führen muß. ' Es wird noch besonders da¬
rauf aufmerksam gemacht, daß nur die Reichsbank
in Berlin die Scheine einlösen muß;, die Provinz¬
banken der Reichsbank brauchen nur zu wechseln,
so lange barer Geldvorrat bei ihnen lagert.

* ' Nach  Mitteilungen der österreichischen und
ungarischen Eisenbahnverwaltungen ist auf einzelnen
Linien dieser Bahnen der Personen-, Gepäck- und
Güterverkehr eingestellt bezw. beschränkt worden,
den Reisenden und Verfrachtern ist daher zu em¬
pfehlen, sich gegebenenfalls bei den Abfertigungs¬
stellen über den jeweiligen Stand der Verkehrsbe¬
schränkungen genauer zu erkundigen.

— Die „verdammte Pflicht und Schuldigkeit"
der Genossen. Heilbronn,  30 . Juli Der sozial¬
demokratrische Reichs- und Landtagsabgeordnete
Feuerstein führte in einer sozialdemokratischen Ver¬
sammlung in Heilbronn aus , daß er von der
Friedensliebe der deutschen Regierung überzeugt
fei, und betonte mit Nachdruck, daß im Ernstfälle
jeder Sozialdemokrat, .der einberufen werde, seine
verdammte Pflicht und Schuldigkeit tun müsse,
besonders gegen Rußland.

£)er „Kriegszustand"
tritt mit der Kriegserklärung von selbst ein, kann
aber nach französischem Vorgang bei Bedrohung
der öffentlichen Sicherheit durch innere oder äußere
Feinde auch besonders verfügt werden. Der Kriegs¬
zustand tritt nach vorgängiger ausdrücklicher Er¬
klärung des Staatsoberhauptes , in Deutschland des
Kaisers (nach Artikel 68 der Reichsverfassung, ein.
Wichtigere polizeiliche Maßregeln bedürfen alsdann
der Zustimmung der Militärbehörde, auch tritt bei
Hochverrat, Kriegs- und Landesverrat und bei ge¬
meingefährlichen Verbrechen die Todesstrafe an die
Stelle lebenslänglicher Zuchthausstrafe; ferner treten
bei Militärpersonen die Kriegsgesetze und Kriegs¬
artikel in Kraft. (Einführungsgesetz zum Neichs-
St .-G.B . 8 4 und Militär -St .-G.-B . vom 20. Juni
1872 8 9.) _

tegorien müssen sich selbst anmelden. Die An- und
Abmeldung hat innerhalb drei Tagen zu erfolgen.
Als Unständige kommen hauptsächlich solche in Be¬
tracht, die durch die Natur der Beschäftigung oder
des Gewerbes fast täglich den Auftraggeber oder
die Arbeitsstätte wechseln. Das trifft besonders zu
bei Tage - Arbeitern, Schneiderinnen, Putz- und
Waschfrauen usw. Alle diese Personen sind jetzt
auch versicherungspflichtig und müssen sich selbst bei
der Krankenkasie anmelden, andernfalls Strafantrag
bis zu 10 Mk. festgelegt werden kann. Auch ist
die Kaffe berechtigt, sobald sie Kenntnis erhält, daß
ein unständig Beschäftigter ihres Bezirks keiner
Krankenkasse angehört, obwohl er versicherunas-
pflichtig ist, denselben von selbst in das Verzeichnis
einzutragen, sobald er der Ladung nicht Folge leistet.
Weiter ist für die unständig Beschäftigten auch noch
der Nachteil, bei verspäteter Anmeldung, daß die
Unterstützung erst 6 Wochen nach der Eintragung
in die Lifte beginnt. Hausgewerbetreibende, die
regelmäßig wenigstens zwei hausgewerblicheVer¬
sicherungspflichtige, abgesehen von den zur Familie
gehörigen Hausgenossen, beschäftigen, haben sich und
alle Beschäftigten bei der Krankenkasse an- und
abzumelden. Arbeitgeber, die eines Wanderge¬
werbescheines bedürfen, haben die in ihrem Wan¬
dergewerbebetriebe Beschäftigten, soweit sie dieselben
von Ort zu Ort mit sich führen, ihrer Zahl nach
bei der Landkrankenkaffe des Ortes als Mitglied
anzumelden, bei dessen Polizeibehörde sie den Wan¬
dergewerbeschein beantragen. Es gilt jetzt auch für
die einzelnen Hausgewerbetreibenden und unständig

Die Stärke der taktischen Einheiten in den
großen Armeen im Herbst 1914.

Wenn man die Etats -Stärken der taktischen
Einheiten des Zweibundes mit denen des Treu
bundes vergleicht, erkennt man, wie außerordentlich
überlegen die Schlagkraft der Armeen des Zwen
bundes denen des Dreibundes gegenüber ist.

Bei den Grenzschutztruppenzählen die I " s
fanterie - Bataillone  im Herbst dieses Jahres:

In Deutschland 719 Mann , in Italien 600
Mann , in Oesterreich-Ungarn 480 Mann (k. r
Landwehr 480 Mann), (k. ung. Landwehr 400
Mann), in Frankreich 872 Mann , in Rußland 880
Mann . .A _

Die Infanterie im Innern weist auf: in Deutsche
land 641 Mann in Italien 304 Mann , in Oester-
reich-Ungarn 372 Mann (k. k. Landwehr 372 Mann)'
(k. ung. Landwehr 204 Mann ), in Frankreich öov
Mann , in Rußland 724 Mann.

Die Jäger - Bataillone  weisen auf: ,T{
Deutschland (15) 850 Mann , in Frankreich <? l)
1308 Mann.

Die Kavallerie -Regimenter  weisen allst
in Deutscbland (5 Eskad.) 745 Mann , 726 Pferde,
in Italien (5 Eskad., 1 Dezot) 825 Mann , 800
Pferde, in Oesterreich-Ungarn (6 Eskad.) 996 MaNp,
914 Pferde, (k. k. Landwehr 450 Mann , 432 Pferde)
(k. ung. Landwehr 390 Mann , 342 Pferde) lN
Frankreich (4 Eskad., 1 Depot) 740 Mann , 82-;
Pferde, in Rußland (6 Ekad. bzw. Sotnien) 91
Mann , 920 Pferde.

Feldartillerie.  Die Batterien des Grenz-
schutzes weisen auf:  in Deutschland 143
100 Pferde, 6 Geschütze, 3 Munitionswagen , 1 ®e'
obachtungswagen bespannt, in Oesterreich-Ungas
110 Mann , 69 Pferde, 6 Geschütze bespannt, Oj
Italien (Gebirgsbatterie) 150 Mann , 70 Pf ^.d
(Maultiere), 6 Geschütze bespannt, in Frankreicy
140 Mann , 114 Pferde, 4 Gffchütze, 8 Munitions-
Wagen bespannt,*) in Rußland 200 Mann , "
Perde, 8 Geschütze bespannt. Im Innern : 1
Deutschland 124 Mann , 75 Pferde, 6 Keschuv'
1 Beobachtungswagen bespannt, in Oesterreich-U' '
garn 110 Mann , 50 Pferde, 4 Geschütze bespann^
in Italien 100 Mann , 48 Pferde, 4 Geschützeb
spannt, in Frankreich 110 Mann , 89 Pferde, 4 $ '
schütze, 6 Munitionswagen bespannt, in Rußlan
164 Mann , 51 Pferde, 4 Geschütze bespannt.

Reitende Batterien  zählen folgende Sta -
ken: Deutschland 137 Mann , 144 Pferde 4 ®'
schütze, 4 Munitionswagen , 1 Beobachtungswag
bespannt, Oesterreich- Ungarn 106 Mann , 1
Pferde, 4 Geschütze, 2 Munitionswagen bespann'
Italien 102 Mann , 80 Pferde, 4 Geschütze bespan' '
Frankreich 175 Mann , 179 Pferde, 4 Geschav'
12 Munitionswagen bespannt, Rußland 141 Man '
164 Pferde, 6 Geschütze, 3 Munitionswagen 0 '
spannt.

*) Die Franzosen organisieren ihre Artillerie in
terien zu 4 Geschützen, die aber über mehr Geschossê
fügen , wie die deutschen Batterien zu 6 Geschützen- {*c>
Zahl der französischen Batterien ist größer als die deu^ .

Beschäftigten, sofort bei Beginn irgend einer Ärb^
die Anmeldung zur Krankenkasse zu besorgen. (
unständig Beschäftigte ist vielmehr Mitglied .
Kasse, solange er nicht in ein ständiges BeschaOi
ungsverhältnis tritt . Auch haben die unftan
Beschäftigtena/3 ihrer Beiträge selbst zu ^zay
während 1/3 laut Beschluß des Kreisausschusses
7.  Juli 1914 aus den Mitteln der Kreiskaffe .
zahlt werden Beiträge und Leistungen ßt>
nach dem Ortslohn festgesetzt. Im Gesetz m j,ie
gesehen, daß der Gemeindeverband durch Statw
hausgewerblichen Versicherten von der ^ s^ eN
pflicht befreien und selbst die Kosten überne.̂ ^ .
kann und für Bezirke, in denen die Hausgervr^
treibenden außerstande sind Beträge zu
die Landesregierung anordnen, daß der
verband die Kosten zu übernehmen hat. Aree)
der gesamten Versicherungslast soll der
decken, die andere Hälfte sollen die Auftrag» flJJj
durch Zuschüsse, die vorläufig bis Ende aett.
2 Prozent des Entgelts bestimmt sind, ctuirrf rurt<?
Bei der Durchführung der Krankenversts
haben sich auf dieser Basis mancherlei soll
keilen herausgestellt. Um diese zu beheben, ^ jiTt
heute, 17. d. M ., im Oberversicherungsann ,̂ ii
eine Konferenz stattfinden, an der außer .^ ng
der Reichsregierung und der preußischenA 0 M-
solche der Krankenkassen von Groß-Berlm, .^ xh-
beitnehmer und der Hausgewerbetreibenden
men werden. Wer sich daher n Zur ppd
Strafe und Schaden hewahren will, beacy
befolge diese Ausführungen genau.
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, ORC* Wir verweisen hiermit auf die heutige
Silage der Firma Grandbazar G.m. b. £)., frank-
'UPt a.]M., welche füc jedermann von Interesse ist.

£«=• Die jetzt wiederkehrenden cherientage der
Airma 8 . MronKer & Cc ., frankfurt a. JM,
f tc ten für jedermann große Vorteile. Alles Nähere
- QUS _J)cr  heutigen Nummer ersichtlich. ^_

verleih! ein zartes reines Gesicht, rosiges,
jugendfrisches Aussehen und ein blendend
schöner Teint. - Alles dies erzeugt dir echte

Sfe & ei ^ miSdfe
Cjfte beste Lilicsmilchseife ), von Bergmann L Co.,“adebeul, a Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream
»Dada “ (Lilienmilch- Cream) rote und spröde Haut weiß
"'■nA sammetweich. :: U :: Tube 50 Pfg.

Ueber 40000Anerkennungen u.70000Kunden, ßwtNur direkt an Private u. Irachtfrei liefern
wir Wagen jeder Art sowie sämtl. Haus-
haltungs -Gegenstände. Umtauschgestattet . /mWgäAlVerlanget Pr.achtkatal .Nr. 188 kostenlos.
Gell. Bezeichnung des Artikels erwünscht . *

Kinderwagen-Iiidustria

P ^ relns - Zeirrnltz.
Wnsik -Aerein . Samstao , den 1. August d. I . : 9 Uhr Probe.

10 Uhr : BertammlunA. Wegen Wichtigkeit der
Tagesordnung wird um vollzähliges Erscheinen auch
der passiven Mitglied r >ewünscht.

Wänntrlnrnvcrein . Samstag , den 1. Ziugust, abends 9'/ ^UHr
Monatsversammlung »n Vereinslvkal. Tagesord¬
nung : 1 . Berichterstattung vom .Gaufest. 2. Ab¬
turnen . 3 . Zöglingswettucnen . 4. Verschiedenes.

Zcnlrnmsvercin . Ztächsten Dienstag H4. August) Monatsver-
Abend im „Taunus " bei Phwpp Rnd.

Barometerstau - .

Uhr am 1. .8

Sehr Trocken 79—|

Beständig 78- ^

Schön 77„ 5

Veränderlich 76 == l

Regen, Wind 75 ===

Viel Regen 74<

Sturm

I

30. 7.

I

.79

-78

.77

je
75

'74

'73

N « lAWW DPf Sfast(roien !. f,
Die zum militärischen Nachrichtendienst benutzten

Brieftauben tragen die ihnen anvertrauten Depeschen
m Aluminiumhülsen , die an den Schwanzfedern oder
an den Ständern befestigt sind.

Trifft eine Taube mit Depesche in einem fremden
^aubenschlage ein oder wird sie eingefangen, so ist
lte  ohne Berührung der an ihr befindlichen Depesche
^hverzüglich, falls eine Fortifikation am Orte , an
^ese, andernfalls an die oberste Militär - oder Marine-
^hörde auszuhändigen . Ist auch eine Militär - oder
Alarinebehörde nicht am Platze , so ist die Taube an

Gemeindevorstand zu übergeben, der für die Weiter¬
beförderung der Depesche an die Militärbehörde oder
^ den Befehlshaber der nächsten Truppenabteilung
Morgen wird.

, Die Durchführung dieses Verfahrens erheischt die
satige Mitwirkung der gesamten Bevölkerung . Von
Arer patriotischen Gesinnung wird erwartet , daß jeder¬
mann, der in den Besitz einer Brieftaube gelangt,
bereitwillig den vorstehenden Anordnungen entsprechen

Cronberg , den 1. August 1914.
Der Magistrat . Pitsch.

Das Abfahren von Lehm von dem städtischen Grundstück
«Nr Güterbahnhof wird wiederholt untersagt.

Cronberg, den 29. Juli 9̂^
Der Magistrat. sditsch.

Wontag , den 3. August, vormittags 10 Uhr,
vlnmen im lAeäerhöchstackter Gemeindewald , Di-

>̂ ikt Kellergrund:

MlMSkk
SWPIl -SMAl.

In Anbetracht der kritischen Ver¬
hältnisse gehen die Schützen nicht
nach Oberursel und auch das
Schießen fällt hier aus.

Der Schützenmeister.

» vielfach patenfiail . eines der vollkommensten

I VolksnsliryngsmiffßlderGeggnwarff enthält unübertroffen Seicht VErdanüciX
sämtliche Nährstoffe,Nährsaize,stärk&
onaEiweissstoffe des Getreidekorns,

unerreicht unerreich
blut; muskel: dauernd im

Knochen;gehirn- Wohlgeschmat
anarven-bildend. ilfl̂ OsOlIl Mich empföhle
k , *?®hr . Hi BwitwgS jJM und dcbalAhPSXDfnmltch, preiswerte

12 Rm . Schäl -Eichen Knüppelholz
1840 Stück Schäl -Eichen Wellen

^f Kredit zur Versteigerung.

Oer Bürgermeister , Burkhardt.

^  Meltbekannte erstklassige Marke.

ADLERWERKE
vormals

leinrtrij Kleyer A . ©♦, Jrankfmt am Main

Vertreter: Aoset Keil , ffauplllrahe 4.
Telephon {25.

Zu beziehen durch

Höimt » Jsta
Telefon 132 Hauptstraße 12.

"W a .sciie
wird angenommen

zum Maschen u. Bügeln
5 chön b erg,  ffintergaffe 19.

per \.  September zu vermieten.
U) il Helmstraße  8.

öchöne große

2 ZimmerwoliDiing
mit Zubehör zu vermieten.
_Tal straße l8.
Möbliertes Zimmer
zu vermieten. Näh. Expedition.

und

KopHalof
hat zu verkaufen.
Philipp Braubach , Eichenste.18.

Heue

(prima gutkochend) per Zentner
4 .00 Mark

HPUPlraiPtip|5:;;;Jö«
versendet gegen Nachnahme,
größere Posten und IDagzon-
ladungen entsprechend billiger.

Maa : lileeblatt
8 eligen8lack1 in Hessen

Telefon Nr. 20^.



Wir haben einige gebrauchte, tadellos erhaltene
Wagen preiswert abzugeben. Anfragen erwünscht.

Horööputip HutomotiilM,WM.
Pressen«

zur Wein- und Obstweinbereitmig
mit Herkules -Druckwerk

Eisen - oder Eichenholzbiet
Hydraulische Pressen

für Grossbetrieb mit 1 oder2
aüsfahrbaren Bieten.

Obst- und Traubenmühlen.
Fahrbare Mostereien.

Pb . flßayfarth & Co.
Frankfurt am Main.

taunnt zur
(nahe dem Lipstempcl.)

Schönster Aussichts- und Fernsichtspunkt im Taunus.
Sämtliche Getränke in bester Qualität.

Gustav Beuschel . Falkenstein.

&> «VNS

Telephon 23 - Telephon 23

Fir Fussbodia ind! Trottoirbelige:
Mosaikplatten , Tonplatten
Zementplatten und Klinker

Fir Vaodbtkliitag:potiPiianpiadpn--majoiikapiatten
C3-la .su .rpla .tten.

Auf Wunsch auch Fertiglegung der
Platten durch geübte Plattenleger

Man verlange Offerte.
—— - --

F. J. Schleifer
Cronberg i.Taunus.

§§ GiS "Lieferung g
vom besten Qebirgs -Quellwasser.
Das Saison - Abonnement  beginnt am

1. Mai und endet am 30. September . Bis zum
1. Juni kann noch auf Saison abonniert und das
versäumte Eis im Laufe des Sommers bezogenwerden.

Das M o na t s - Äb o n n emen  t kann jeder
zeit beginnen . Unterbrechung von acht auf¬
einanderfolgenden Gagen sind statthaft.

Mehrbezüge  werden , sofern sie nicht als
Nachlieferung gelten , zum Hbonnementsprei
extra berechnet

Vormittags ans Haus gebracht.

»MW !.?. ..WIM". T £%.
wein. Schattiger Garten . Größter Saal am Platzen . Alavier-

A. Leiter. I
ÄDOLF WOLF

WEINHflNDLUNG . :: BURüERSTR . 21
Tel . 194 empfiehlt Tel . 194

Weiss- und Rot-Weine
in Flaschen und Fässern in allen Preislagen.

1912er GENSINGER per Fl. Mk. 1.10
1911er LÄUBENHEIMER per Fl. Mk. 1.30

Spezialität:
Bordeaux-Rotweine

von Mark 1.20  per Flasche an.

Brot undW« mi% MW
lM Telephon 183. Eichenstraße 9.
H empfiehlt:
m

»
m

(garantiert 5 Monate kleb- und fangfähig ) lieferbar per Oktober
werden jetzt schon erbeten. Aufträge nimmt entgegen Obst - u.
Garten bauverein, Pbtl . Leonb. Kunz, Tanzhausstraße.

'Vertreter: R. JWüUer, öurgerttrahe 14.

Alle Magen - und Darmleidende, Zuckerkranke
Blutarme ufw. essen, um zu gesunden, das
echte Kasseler

versehen mit Streifband und schwarz-weiß-roter
Schutzmarke. Stets echt und frisch zu haben bei

Carl Gerstner Hoflieferant.

£3 Kaffee- und Ceegebäck|
Md n.Hm im UniH I

Spezialität: Samstag abend Stollen . ^

'B

August Trombelli::Mammolshain
empfiehlt:

Rldittteine, Hlauer- u. Sflddteine, Sdirotteln,
Fertige Creppen*üritte, Wallerlfelne

Anfertigung aller Terrazzo -Hrbeifen
bei prompter Bedienung und billigen Preisen.

BaugewerbfcbufeOffen bacba.M-
den preuß . Anftaften gfeießgeftedt.

Der Großb. Direktor
Prof.Hugo Eberßardtr

r Schönschreiben
in ca.30Stunden, Stenographie

Maschinenschreiben
Kontorarbeiten

lehrt unter Garantie für Erfolg

Val. Colloseus, Frankfurt
am Main

Edcenheimer fiandifrâ e 7511.
Iang|. Direktor u. [reifer gröfj.Bandelsrdiulen
Bei genügender Beteiligung wird der

^Unterricht auch am Platze ieibit erteil^1

ium HniPQPfi kinpM
Dordhäuser Vi i iC
Hlter Korn „ \ .z°

Ferner:
Ia Steinhäger p.Krug1.80
Cognac 2 .— u. 3.—

per Flasche.
Pfefferminz , Kuw
Boonekamp , feine Likör*

in jedem (Quantum.
OlDstessig-

3 . Gebhardt, zum]

)bae  Ist 61t falsche, liebes Kind,
öle trügiid) man gegeben Dir?
bringsie zurück, verlang geschwind

die weltberühmte.Kavalier' ! !

S & wJLitj
« .,

!wtiuuwMi

Union Pappel
appr. Kammerjäger, ^

Marktpl.2 Oberursel Tel. 0
empfiehlt sich zur NertilgllUg
ffimtl. Itnsejicfcrn nach der
Methode, wie Ratten , Alau^ '
Wanzen A äferrusw Uebernahw
ganzer Häuser im Abon neM̂ '

Aelteres, starkes, zugfestes uN
gesundes

Pkerä
billig zu verkaufen. Näh - ^ ^

für kleinen Haushalt gesucht-
Näheres LxpeditiojL

Wilchziege
gute Raffe zu verkaufen.
in der Expedition d Bl . .—

Persil
f ür

Kinderwäsdifi
« Henkels Bl eich-Sods
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